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EDITORIAL  

...ab dem Ersten Adventsonntag 2018  
 

Mit dem Ersten Adventsonntag 2018 wird im deutschen Sprachgebiet  

ein neues Mess -Lektionar eingeführt. Ab diesem Advent wird die bibli-

sche Botschaft der Sonn -  und Festtage in den Gottesdiensten aus der 

Neuausgabe des Lektionar III/C verkündet. Es enthält die Abschnitte 

ï zusammengestellt zum Verlesen im Gottesdienst ï, die sich im Le-

sejahr III/C besonders am Evangelium nach Lukas ausrichten.   
 

Nicht die Auswahl der Bibeltexte ist neu, sondern deren Über-

setzung. Schon im Jahr 2003 wurde von den Bischöfen des deutschen 

Sprachgebiets beschlossen, die für Verkündigung und Liturgie im Jahr 1979 

erschienene Einheitsübersetzung der Bibel zu bearbeiten und auf den aktuellen 

Stand der Bibelwissenschaft zu bringen ï eine Übersetzung ganz nah am Grund-

text. Dabei sollten u. a. zeitbedingte Formulierungen und Ausdrucksweisen in unse-

re Sprache überführt werden. Im neuen Lektionar werden daher ungewohnte For-

mulierungen der revidierten Einheitsübersetzung von 2016 aufmerken lassen und 

dazu einladen, das ĂWort des lebendigen Gottesñ neu zu hºren. 
 

Die bisherige Leseordnung ï die für die röm. - kath. Kirche weltweit geltende Aus-

wahl der Schrifttexte ï bleibt unverändert.  

Nützen wir diese Neuausgabe mit den überarbeiteten Bibeltexten zu einem intensiveren Zuhören in den 

Gottesdiensten und zu einer vertieften Betrachtung der Worte der Bibel.  
Josef Mayer  

Neues Lektionar  

Es ist Zeit vom Schlaf aufzustehen  
 

In seinem Brief an die Rºmer ruft der Apostel Paulus seine Gemeinde auf: ñBedenkt die gegenwªrtige 

Zeit: Die Stunde ist gekommen, aufzustehen vom Schlaf.ñ 
 

Diese Worte, die uns am Beginn der Adventzeit zugerufen werden, sind auch heute noch aktuell. Ein 

Blick in die Tagesmeldungen zeigt, dass die gegenwärtige Zeit voll von Problemen ist.  

Beispiele gefällig: Kriegerische Auseinandersetzungen in Syrien, Atomstreit USA - Iran, BREXIT, Verlet-

zung von Menschenrechten, Flüchtlingswellen, Einschränkung der Pressefreiheit, Klimawandel, Hungers-

not und Armut.  

Oft kann man dann die Ansicht hören, was kann ich schon gegen diese Krisen machen? Sicherlich kann 

ein Einzelner sie nicht lösen. Aber jeder kann in seinem Bereich einen kleinen Beitrag leisten. Die Ent-

wicklung in der Welt dürfen wir nicht verschlafen. Hinschauen statt wegschauen. Mitreden statt schwei-

gen. Umwelt schonen statt verschwenden. Wenn das nicht geschieht, kann es zu einem bösen Erwachen 

kommen.  
 

Auch in der Kirche sind wir aufgefordert vom Schlaf aufzustehen. Wollen wir nur mehr unseren Schrump-

fungsprozess verwalten oder neue Wege gehen? Die gegenwärtige Zeit braucht eine lebendige, offene 

Kirche, die auf die Menschen zugeht und sie bei ihren Problemen unterstützt. Dazu ist es notwendig, sie 

in einer Sprache anzusprechen, die sie auch verstehen. Der Blick nach außen und weniger nach innen ist 

gefragt.  

Advent ist eine Zeit der Besinnung und der Erwartung auf die Ankunft des Erlösers. Nützen wir sie, um 

vom Schlaf aufzustehen, und stellen wir uns den Herausforderungen unserer Zeit im Geiste Christi .  
Josef Mayer  
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Macht hoch die Tür ï Werke der Barmherzigkeit   

 

Liebe Freunde!  

Liebe Schwestern und Brüder!  
 

 

Advent (adventus lat. für Ankunft des Herrn) bezeichnet die Jahreszeit, in der die Christenheit sich auf 

das Fest der Geburt Jesu Christi, Weihnachten, vorbereitet. Die Christen gedenken der Geburt Jesu und 

feiern sie als Menschwerdung Gottes. Ursprünglich entsprach der Begriff Advent dem griechischen Begriff 

ĂErscheinungñ (Epiphanias) und bedeutete im Rºmischen Reich Ankunft, Anwesenheit, Besuch eines 

Amtsträgers, insbesondere die Ankunft von Königen oder Kaisern. Die Adventzeit in der heutigen Form 

geht auf das 7. Jahrhundert zurück. In der römischen Kirche des Westens gab es zunächst zwischen vier 

und sechs Sonntage im Advent, bis Papst Gregor der Große ihre Zahl erstmals auf vier festlegte. In der 

katholischen Kirche verbreiteten sich sogenannte Rorate Messen, das heißt Messfeiern, die vor Sonnen-

aufgang im Schein von Kerzenlicht gefeiert werden.  
 

In den Advent fallen einige Feste und Gedenktage, die vom Festgedanken her nicht mit dem Advent in 

Beziehung stehen, z. B. das Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

am 8. Dezember, der Barbaratag am 4. Dezember und der Nikolaustag am 6. Dezember. Das Marienfest 

steht in enger Beziehung zum Fest Mariä Geburt am 8. September, neun Monate später.  

Wir singen in diesen Tagen das Lied ĂMacht hoch die T¿rñ. ¥ffnen wir in der Advent-  und Weihnachtszeit 

die Tore unseres Herzens für Gott, für unsere spirituellen Bedürfnisse und Sehnsüchte, aber vor allem 

auch für unsere Mitmenschen.  
 

Wir haben die Werke der Barmherzigkeit zum Schwerpunkt dieses Arbeitsjahres gewählt. Nehmen wir 

uns  bewusst Zeit, darüber nachzudenken; wie teile ich Essen, Zeit, Begabungen mit anderen, wie lebe 

ich, was tue ich als Christ, Christin, den Armen zu helfen. Armut hat viele Gesichter ï leibliche, psychi-

sche, physische, sie hat das Gesicht von uns, von unseren Freunden, Familienmitgliedern, Gemeinde -  

und Pfarrmitgliedern.  

Bereiten wir uns durch Werke der Barmherzigkeit auf die  Ankunft  des Herrn zu Weihnachten 2018 vor. 

Macht hoch die T¿r, um éé 

Hungrige zu speisen  

Tote zu bestatten  

Nackte zu kleiden  

Kranke zu  pflegen  

Durstige zu tränken  

Gefangene zu besuchen  

Fremde zu beherbergen  

 

Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 2019  

                        

Euer Pfarrer  

P. Dr. Stanislaw Korzeniowski SAC  
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Unsere Fußwallfahrt nach Mariazell  

 -  wie immer und Neues!   
Auch heuer war wieder eine große Gruppe Wallfahrer nach Mariazell unterwegs: 

Zum einen  wanderten 14 Firmlinge, weitere 8 Jugendliche bzw. junge Erwach-

sene und 16 Personen über 45 Jahre vom 29.8. -1.9. der via sacra entlang.  

Bei großteils schönem Wetter fanden wir gut ins Gespräch, genossen die Natur, 

beteten unterwegs, unterst¿tzten uns bei den Wehwechen, é Unsere beiden Be-

gleitfahrzeuge bzw. deren Fahrer/in sorgten wie immer für Erleichterung, wo sie 

gebraucht wurde.  

Wie immer führte der gute Kontakt von Sabine und deren Familie zu einem stär-

kenden Geschenk in Kaum-

berg, für das wir sehr dan-

ken (Brotbaum).  
 

 

Nicht wie immer, sondern 

dieses Jahr außergewöhnlich gut gelang unser Ge-

sang, was wir vor allem unserer musikalischen Lei-

terin und Gitarristin Hanni zu verdanken hatten.  

 

                 Die Fußwallfahrer am Ziel  

 

Zum anderen , und auch 

das ist in diesem Ausmaß 

neu, wallfahrteten am 1.9. 

weitere viele Pilger aus 

unserer Pfarre in einem voll besetzten Bus 

nach Mariazell. Gemeinsam und mit 2 weite-

ren Wallfahrergruppen feierten wir um 14 

Uhr in der Basilika die Hl. Messe ï mit unse-

rem Pfarrer P. Stani als Hauptzelebranten 

und u.a. mit P. Krzysztof (wie immer Fuß-

wallfahrer) und Phocas als Mitzelebranten 

sowie (wie immer) Karl an der Orgel.  
 

Nach Hause ging es sodann in 2 Bussen: 

der eine mit den Fußwallfahrern direkt, der 

andere unter dem Engagement und der Lei-

tung von Alois noch zum Heurigen. ι  
Klaus Eichardt-Ackerler 

Eine Kleingruppe machte 

unterwegs einen kurzen 

Umweg, um die Araburg zu 

besichtigen. Hier sind sie 

auf dem Weg zurück zur 

Großgruppe.  


